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des Großherzogtbuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakkeur: Aſſeſſor Raabski- 
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Berlin den 12. März. Des Königs Maje⸗ 


it haben am 5. d. M. dem Königl. Neapolitan⸗ 
n Geſandten, 8 on G 4 liati, 
Nie Audien ertheilen und aus den N 
en das 42 kn Seiten Sr. ke bes 
regierenden Koͤnigs beider Sicilien, Franz des L, 
zugegangene neue Beglaubigungs⸗Schreiben entge⸗ 
genzunehmen geruhet, Da Se. Majeftät dem ger 
dachten Monarchen, gleich nach ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung, die Orden Ihres Reiches zugeſaudt hate 
ten und Se. Sicilianiſche Majeſtät Allerhoͤchſtden⸗ 
ſelben darauf die Königl. Neapolitaniſchen Orden 
uͤberſchickt haben, ſo ſind die Inſignien dieſer Or⸗ 
den Sr. Majeftät am 9. d. von dem Herrn Mar: 
uis von Gagliati in einer demſelben zu dieſem 
wecke abermals bewilligten Audienz überreicht 
worden. 5 
Se. Durchl. der Statthalter des Greßherzog⸗ 
thums Poſen, Fürſt Radziwill, iſt von Poſen 
hier angekommen. N 
Se, Excellenz der wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Weſtpreufen, von 
Schon, iſt nach Danzig abgegangen. 
Der Koͤnigl. Großbritanniſche Kabiietskourier 
Hariland iſt nach St. Petersburg abgegangen. 


Mittwoch den 16. Maͤrz. 


— 


Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjaͤger Dech ewoy if 
ols Kourier von St. Petersburg nach Bruͤſſel hier 
durchgegangen. ö 
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Kdnigrelch Polen. 

Warſch au den 8. März. Unſere Zeitungen enk⸗ 
halten folgendes K. K. Dekret: „Wir Alexander I. 
von Gottes Gnaden u. fi w. Treu denjenigen Ges 
fühlen und väterlichen Geſinnungen, welche Uns 
bewogen, aus eigenem Antriebe Unſern Untertha⸗ 
nen des Koͤnigreichs Polen eine Verfaſſungsurkunde 
zu verleihen, um dadurch in allen Klaſſen der Ein⸗ 
wohner den Frieden, die Eintracht und Einigkeit, 
welche für ihr Wohlſeyn fo. unentbehrlich find, zu 
erhukten; beſorgt, diejenigen Gefahren zu entfernen, 
welche durch den Mißbrauch einer der Beſtimmun⸗ 
gen jener Verfaſſungsurkunde bereits entſtanden 
find und noch herbeigeführt werden konnten; — in 
Erwägung, daß die offentlichen Verhandlungen der 
beiden Reſchstagskammern, indem ſie die Redner 
verleiten, mehr nach einer vorübergehenden Popularis 
tät, als nach der Beförderung des allgemeinen op 
zu ſtreben, die Berathungen in eitle, jene w 
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ſchenswerthe Eintracht ſtoͤrende Deklamationen ha⸗ 


den ausarten laſſen, und diejenige ruhige Beſonnen⸗ 
heit und Würde, welche jeder wichtigen Berathung 
zur Seite ſtehen muß, aus ihrer Mitte verbannt ha⸗ 
ben; — bezweckend, dem Uebel in feinem Entſtehen 
zu begegnen, die Wablen und die Meinungen vor 
allen ihre Freiheit feſſeinden Einwirkungen zu ſchöz⸗ 
zen, und zugleich Unſeren Unterthanen des Konig. 
reichs Polen den Genuß aller, ihnen durch die Ver⸗ 
faſſungsurkunde verliehenen Wohlthaten zu ſichern; 
haben Wit beſchloſſen, Unſer Werk dadurch zu ber 


g feſtigen, daß Wir durch einen Zuſatzartikel eine Ab⸗ 


änderung mit einer feiner reglementariſchen Anord⸗ 
nungen vornehmen, deren Anwendung, wee die Era 
fahrung gelehet hat, von erheblichen Mißgriffen ber 
gleitet geweſen iſt. In dieſer Abſicht haben Wir 
verordnet und verordnen wie folgt: Zuſatzartikel. 
Die zur Erdffnung und zum Schluſſe des Reichs⸗ 
tags beſtimmten Sitzungen, fo wie diejenigen, in 
welchen die den Geſetzentwuͤrfen verliehene Königl. 
Sanktion bekannt gemacht wird, ſollen, mit Beob⸗ 
achtung der gebräuchlichen Formlichkeiten, nach wie 
vor öſfeutlich gehalten werden; wogegen bei denje⸗ 
nigen, welche die Wahl von Kommiſſionen und an⸗ 
dere Berathſchlagungen und Verhandlungen, von 
welcher Art ſie er mögen, zum Gegenſtand has 
ben, die Kammern ſtets in ein geheimes Komite 
ſich verwandeln ſollen. Gegenwärtiger Artikel wird 
als integrirender Theil der Verfaſſungsurkunde und 
als von derſelben unzertrennlich, bekannt gemacht. 
Der Präfivent des Senats, fo wie der Marſchall 


der Reichtagsbotenkammer werden, unker ihrer eige⸗ 


nen Verankwortung, mit der Ausführung deſſelben 
beauftrogt. Gegeben zu Carskie⸗Sielo den 1. (13.) 
Februar 1825. i 

: (Unterz.) Alexander. 
(Gegengez.) Stephan Graf Grabowski. 


Der hieſige Moniteur enthält Folgendes: „Mit: 


ten in Aſien, im Altais⸗Gebirge, 6 Meilen von der 


chineſiſchen Granze, beſteht eine polniſche Kolonie, 


es iſt das Dorf Talowka. Herr Spasli, welcher 
jeue Gegenden im Sommer des Jahres 1809 be⸗ 
ſuchte, und kürzlich feine Reiſebeſchreibung im Druck 
erſcheinen ließ, kann die Lage derſelben nicht ſchon 
genug ſchildern. Auf einer Ebene, umgeben vom Al⸗ 
kaiſchen Gebirge, deſſen Rücken mit Schnee bedeckt 
iſt, am Ufer des Buchtarmp⸗Fluſſes, haben ſich 


die Koloniſten angefiedelt, Der Schatten von Bir⸗ 


ken und Pappeln macht ihnen den vgterländiſchen 


Boden erinnerlich. Ihre haus liche Reinlichkeit, ihre 


Viehheerden, beurkunden ihren Woblſtand und 
Ueberfluß. Herr Spaski hatte die Ueberzeugung, 


daß die Bewohner jener Gegenden völlig gluͤcklich 


find,“ 
Deutſchland. 

München den 3. März, Geſtern geſchah die 
feierliche Eröffnung der Staͤnde-Verſammlung. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hielten folgende Anrede au 
die Stände: „Meine Herren Reichs⸗Räthe und 
Abgeordnete! Liebe und Getreue Stande des Reichs! 
Indem Ich Sie heute um Meinen Thron verſammle, 
gebe Ich Ihnen eine neue Bürgſchaft für die Befe⸗ 
ſtigung der von Mir gegebenen verfaffungsmäßigen 
Einrichtungen. Der erſte ſechsjaͤhrige Zeitraum 
der ſtändiſchen Wirkſamkeit iſt vorhbergegangen, 
Wir dürfen wit Zufriedenheit auf das Gute zurück 
blicken, was wöbrend deſſelben gegründet worden 
iſt. Die Zuſagenn, welche Ich den Ständen im 
letzten Landtags⸗Abſchiede ertheilt habe, find theils 
erfüllt, theils ihrem Vollzuge nahe. Manchen in 
der Mitte der Stände⸗Verſammlung zur Sprache 
gekommenen Anträgen hat noch nicht entſprochen 
werden können; doch werden fie Meinem Augen⸗ 
merke nicht entgehen. Die Entwürfe neuer Geſetz⸗ 
bucher, deren Bearbeitung ununterbrochen mit ans 
geſtrengtem Eifer betrieben worden iſt, haben durch 


den Aufſchub, welchen Ich der ſtändiſchen Vera⸗ 


thung darüber gegeben, an vielfeitiger und kiefer 
Prüfung gewonnen. — Einzelne dringende Abaͤnde⸗ 


rungen werden dadurch nicht aufgehalten ſeyn. — 


Zu mehreren iſt bereits die Einleitung getroffen 
und ihre Ausführung iſt nicht ferne. — Wo die ver⸗ 
faſſungsmaͤßige Mitwirkung der Stände erforder⸗ 
lich if, werden Ihnen die geeigneten Vorſchluͤge 
mitgetheilt werden. Mit der Verbeſſerung und 
Vereinfachung der Geſetze wird die Vereinfachung 
des Organismus gleichen Schritt gehen, welche 
von Mir bezielt und von den Ständen gewünfcht 
wird. Mein Miniſter der Finanzen iſt beauftragt, 
Ihnen nebſt den Reſultaten des Schuldentilgungs⸗ 
Werkes und mit klarer Nachweiſung des Staats- 
Aufwands der letzten Jahre das Budget für die 
naͤchſte Haͤhrige Finanzperiode vorzulegen. Unmdg⸗ 
lich konnen Ihnen die großen Schwierigkeiten ver⸗ 
borgen ſeyn, welche in unſern Tagen die Erhaltung 
des Gleichgewichts in den Einnahmen und Ausga⸗ 
den des Skaates darbietet. — Dieſe Aufgabe dien 
zu helfen, fordert alle Ihre Einſicht und die gan; 

Kraft eines dem offentlichen Wohle ergebenen l 
lens. Dit Bedraͤngniſſe, welche Meine treuen 
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unterthanen im Schooße des Friedens bei der Ab⸗ 
nahme fo vieler Erwerbsquellen erdulden, ſind der 
Gegenſtand Meiner Iſchmerzlichſten Sorge. Den 
Unterhandlungen, welche nach dem Wunſche der 
Stände zur Erleichterung des aͤußern Verkehrs bes 
onnen worden ſind, werde Ich ſtets jeden mit 
Baiers Wohle vereinbarlichen Vorſchub geben. 
Aber bei der Unmoͤglichkeit, alle Urſachen jenes jo 
weit verbreiteten, in Weltereigniſſen wurzelnden 
Uebels zu heben, muͤſſen, ſich Unſere Blicke unver⸗ 
wandt auf Entwickelung aller innern Kraͤfte richten. 
Gewiß verſagen Sie ihre thaͤtige Mitwirkung in 
Fallen, wo dieſelbe einzutreten hat, keiner Maaß⸗ 
regel, welche geeignet ſeyn kann, der Aufrechthal⸗ 
tung des Privatkredits, der Belebung und Entfeſſe⸗ 
lung des Fleißes, den erwünſchten Erfolg zu ſicheru. 
Vorzuͤgliche Sorgfalt gebührt den Anftalten für 
Erziehung und Unterricht bei dem erweiterten Be⸗ 
dürfuiſſe der Bildung und bei der tief geſunkenen 
Ergiebigkeit der dieſer Beſtimmung gewidmeten 
Einkünfte. Als die Verheerung einzelner Gemein⸗ 
den und ganzer Landesſtrecken durch empörte Ele⸗ 
mente Mich im Laufe der letzten Jahre mit Leid 
erfüllte, iſt mir der Troſt geworden, daß der edel⸗ 
müthige Sinn der Mitbürger Hülfe zu bringen 
bemüht war, wo die Kraͤfte der Regierung nicht 
zureichen konnten. So ſind Meine Beſtrebungen 
von der Geſinnung Meines Volks jederzeit unters 
tzt worden. Wo die Schwierigkeiten am ‚größten 
ind, wird es Unſerer Aller würdig ſeyn im gleichen 
Geiſte fortzuhandeln. Es iſt Meinem Herzen Be⸗ 
dürfniß, Meine Herren, ehe ich aus Ihrer Mitte 
fcheide, die dankbaren Empfindungen laut an dieſer 
Stätte aus zuſprechen, mit welchen Mich die Aeuße— 
rungen der Treue und Liebe durchdrungen haben, 
durch die Mein Volk bei der Feier Meiner 25jaͤhri⸗ 
en Regierung das Anerkenntniß Meiner redlichen 
aterſorge für ſein Wohl au den Tag gelegt und 
bei allen Mein Haus betreffenden Ereigniffen feine 
innige Theilnahme bewieſen hat. — Vor wenigen 
Tagen war das 26ſte Jahr verfloſſen, ſeit die Vor: 
fehung Mich auf Baierns Thron berufen; mögen 
die kommenden Jahre Meinem Volke Heil, Mei⸗ 
nen Bemuͤhungen und Ihrer Mitwirkung lohnen⸗ 
den Erfolg bringen!“ Der Staatsminiſter der 
Juſtiz, Frhr. v. Zeutner, las hierauf den Eid vor, 
den die neu eintretenden Mitglieder der Kammer 
der Reichsraͤthe und die ſämmtlichen Mitglieder 
der Kammer der Abgeordneten zu leiſten hatten. 
Nach der Eidesablegung erklärte der Staalsminiſter 


des Innern im Namen Sr. M. die Sitzung der 
Kammern für das Jahr 1825 erdffnet und lud fit 
ein, nunmehr die ihnen übertragenen Geſchaͤfte zu 
beginnen und der König verließ den Sitzungsſaal. 


Vom Main den 5. März, In München ſol⸗ 
len künftig auf der Gallerie der Kammer Frauen⸗ 
zimmer keinen Zutritt mehr erhalten. Auch muͤſ⸗ 
ſen in Zukunft in jedem Baierſchen Garniſonsorte 
die Truppen jeden Sonn- und Feiertag einem eige⸗ 
nen, für fie abzuhaltenden Gottesdienſte beiwohnen. 

Am 28. v. M. empfing S. K. H. der Großherzog 
von Baden die Deputanon beider Kammern, wel⸗ 
che ihre Dankadreſſe uͤberreichten. Sie waren bei⸗ 
de ziemlich gleichlautend. Es wurde unter andern 
darin geſagt, daß die katholiſchen Bewohner Bas 
dens die ſehnlichſte Hoffnungen haben, daß in Fol⸗ 
ge der Unterhandlungen mit dem Römiſchen Stuhle 
ſich ein ſo bedeutender Landestheil der Feſtſtellung 
feiner kirchlichen Verhältniſſe, die er laͤngſt ſchmerz⸗ 
lich entbehrt, bald erfreuen konne. 

Die Hildburghauſenſche Zeitung ſagt: Nach dem, 
was im hieſigen Publikum aus guter Quelle bekannt 
iſt, haben ſich die Herzoge von Hildburghauſen und 
Koburg das Wort gegeben, und dies auf offiziellem 
Wege, zur Beruhigung ihrer lieben neuen Unter⸗ 
thanen, weiter zu verbreiten geſtattet: bei einer 
dereinſtigen Auseinanderſetzung die beiden (nach 
ihrer gergraphiſchen Lage und Staatsverfaſſung 
ganz getrennten) Fuͤrſtenthumer Gotha und Alten⸗ 
burg möglichft in ihrer Integritaͤt zu laſſen. Zur 
Zeit ſind die Verhandlungen noch gar nicht ſo weit 
vorgeſchritten, daß von einer Theilung die Rede 
wäre, ſondern alle Veſtrebungen find nur dahin ger 
richtet, eine feſte, wohleingerichtete, gemeinſchaft— 
liche Regierung zu führen. 

„Die Kölner Zeitung meldet: Der Rhein iſt am 
5. um mehr als 7 Fuß geſtiegen. Die Rheinhoͤhe 
war am 6., Nachmittags 4 Uhr, ſchon 14 Fuß 2 
Zoll; es ſteht zu befürchten, daß der Leinpfad 
uͤberſchwemmt werden wird, N 
Am 27. Februar trafen die Miniſter der faͤmmk⸗ 
lichen Herzogl. Saͤchſiſchen Käufer in Hlloburg⸗ 
hauſen ein. Die Conferenzen betreffen vorläufig 
nur den Geſchaͤftsgang der gemeinſchaftlichen Merz 
waltung der Fürſteathümer Gotha und Altenburg, 
Man ſpricht von einer Vermuͤhlung des Herzogs 
Georg von Sachſen-Hildburghauſen, zweiten Soh⸗ 
nes des regierenden Herzogs, mit einer Mecklen⸗ 


burgiſchen Prinzeſſin, 
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Niederl an d 
Brüffel den 4. März. 
K. H. der Prinz von Oranien nach Petersburg, 
um ſeine Gemahlin abzuholen. Der Oberſt Vau⸗ 
thier iſt am 2. vorausgereiſt, um die Relais zu 
beſorgen. : 1 
Die zurücktretenden Gewäffer decken jetzt erſt den 
Schaden, den die uͤberſchwemmten Gegenden er⸗ 
litten haben, vollig auf; er iſt unermeßlich. 
In Sobbegem, im oͤſtlichen Flandern, gaben in 
dieſen Tagen die Mitglieder der Rhetoriſchen Ge⸗ 
üſchaft das neue Trauerſpiel: „den Tod des 
rafen Egmont.“ Es fand ungemeinen Beifall, 
da Sobbegem die Reſidenz des Grafen Egmont 
war, und man jetzt damit beſchaͤftiget iſt, ihm ein 
Denkmal zu errichten, deſſen Fußgeſtell ſchon daſteht. 
Das Oracle theilt aus Paris mit: der Fuͤrſt 
Metternich wird am 12. d. in dieſer Hauptſtadt 
erwartet. — Seit der Revolution hat dieſe Haupt⸗ 
ſtadt nie fo viel Luxus und induftridfe Thaͤtigkeit 
ezeigt. Die Freiheit der Preſſe iſt vollſtaͤndig, 
Es weit entfernt der Regierung ſchaͤdlich zu ſeyn, 


e. 


5 ſie ein Beweis ihrer Kraft. Man weiß, daß 
e unter der Kaiſerl. Regierung nicht exiſtirte, und 
daß ihre Unterdrückung eine der Urſachen von Na⸗ 
poleons Fall war. — Gegen die Zeit der Krönung 
werden vier Lager in den nördlichen Provinzen 
formirt werden, zwei von Kavallerie und zwei von 
Infanterie. Eines wird in der Umgegend von St. 
Omer ſeyn. Der Herzog von Angouleme wird 
über alle die Revue halten. ; 

Es heißt, fagt das Journal de Bruxelles, daß 
Oeſtreich noch in dieſem Monat feine Truppen aus 
Italien ziehen will, und daß der General Baron 
von Frimont ſchon die noͤthigen Inſtruktionen er⸗ 
halten hat. Die Botſchaft des Grafen Appony 
ſoll hierauf Bezug haben. Wie man ſagt, be⸗ 
ſchaͤftigt ſich der jetzige König von Neapel mit Or⸗ 
ganiſation einer Neapolitaniſchen Armee. 

1 


5 A 
Paris den 3. Maͤrz. In der Sitzung der De⸗ 
utirtenkammer den 28. Februar ging man zur 
zerhandlung des zweiten Artikels des Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetzes. Der Praͤſident kuͤndigte an, daß die 
ommiſſion zwei Amendements zu dieſem Artikel 
hinzugefügt habe, und daß außerdem 21 Amende⸗ 
ments von Mitgliedern der Kammer eingereicht 
worden wären. (Man lacht.) Durch dieſen zwei⸗ 
ten Artikel wird die Weiſe der Schaͤtzung der Guter, 
und die Anweiſung der Forderung auf das große 


Den 8. d. reiſet Se. fi 


"Buch feſtgeſetzt. Der Präfident ſchlug vor, die ver 

ſchiedenen Amendements zu klaſſificiren, und die 
dem Sinne nach am nächiten verwandten zufarten 
zu faſſeu. Es wurden deshalb die Amendements 
der Herren de la Lezardiere, de la Cauſſade und des 
Grafen Duhamel zuerſt vorgeleſen, und von dieſen 
wiederum dem erſten deshalb der Vorzug bei der 
Diskuſſion geſtattet, weil es ſich am weiteften von 
dem Geſetzvorſchlag ſelbſt entfernt. Herr von Le⸗ 
zardiere verlangte: 1) daß die Entſchaͤbigungsſum⸗ 
men unter die verſchiedenen Departements vertheilt 
werden ſollen. 2) Nur 3 Theile der Entſchaͤdigungs⸗ 
ſumme ſollen vertheilt, und der vierte Theil zu einer 
weiteren Ausgleichung zurückbehalten werden, an 
der alle Departements gleiches Aurecht haben ſol⸗ 
len. Er führt weiter aus, daß fein Vorſchlag bes 
ſonders darauf gerichtet ſei, die Ungleichheit unter 
den Maſſen, die eine Folge der Ungleichheit der In⸗ 
dividuen ſei, zu entfernen, und dem Geſetzentwurf 
den Charakter der Offenheit zu geben, der ihm fehlte. 
Alle drei Amendements wurden in der Sitzung vom 
1. März verworfen. e 

In der Sitzung vom 2. März war anfänglich 
die Verſammlung ſo wenig zahlreich, daß die Ver⸗ 
handlungen erſt nach 2 Uhr begannen. Der Präs 
ſident legte der Kammer ein Amendement des Hrn. 


von Charencey vor, welches verworfen wurde. 


In der Sitzung der Pairskammer vom 1. März 
wurde der Geſetzvorſchlag uͤber Austauſchung eini⸗ 
ger Krondomainen mit einer Mehrheit von 108 ges 
gen 8 angenommen. 

Der König hat dem Marquis von Campo Gas 
grado, zur Anerkennung feiner Verdienſte als Ge: 
neralkapitain von Katalonien, den St. Ludwigsor⸗ 
den verliehen. 

Der Herzog von San Fernando wird der Krdnung 
des Koͤnigs beiwohnen. 

Nach Compiegne, wo ſich S. Maj. vor der Krö⸗ 
nung einige Tage aufhalten wird, ſind von hier aus 
viele Moͤbels geſchafft worden. 

Hr. Cordier, einer der ausgezeichnetſten Franz. 
Ingenieurs, hat vom Miniſter des Innern ein Pa⸗ 
tent auf eine neue Erfindung der Eiſenbahnen ers 
halten; allein zur Ausführung ſeiner Plane gehb⸗ 
ren Kompagnien von ſolchem Unternehmungsgeiſte 
und ſolchen Kapitalien wie in England. 

Der Biſchof von Mecheln hat neuerdings wieder 
den Geiſtlichen feiner Didcefe den Befehl eingeſchaͤrft, 
keinen Leichnam in der Kirche zu ſegnen, wenn der 
Verſtorbene nicht mit den heil. Sakramenten verſe⸗ 
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hen wurde. Es geſchah dies auf Veranlaffung ei⸗ 
nes Geiſtlichen im Allier⸗Departement, der Herrn 
Jaladon, welcher am Schlagfluſſe geſtorben war, 
vor dem Begraͤbniß in der Kirche geſegnet hatte. 

Alle Journale, ſagt die Etoile, ſcheinen ſich das 

Wort gegeben zu haben, große Neuigkeiten zu ver⸗ 
breiten. Der Eugl. Courier ſpricht von einer Kriegs; 
erflärung der Vereinigten Staaten gegen Spanien, 
der Frangöſ. Courier ſpricht fogleich die Vermuthung 
aus, daß die Wahl des Generals Jackſon zum Prä⸗ 
ſidenten der V. St. zu dieſem Gerücht Veraulaſſung 
gegeben habe. Der Anzeiger von Bordeaur kuͤndigt 
an, daß die Inſel Cuba ſich unabhangig erklart und 
mit der Republik Mexiko vereinigt habe. Das 
Memorial bordeläis ſpricht von der nahen Ankunft 
mehrerer Franzdf. Regimenter in Spanien. Der 
Conſtitutionel will wiſſen, daß Spanien und Ruß⸗ 
land ſich zur Wiedereroberung von Amerika verbun⸗ 
den und der erſteren Macht die Baleariſchen Inſeln, 
oder wie andere meinen, Californien zugetheilt wor⸗ 
den ſei. Das Journal des Debats fündigt einen 
Kongreß in Paris an, auf welchem die Angelegen⸗ 
heiten Südamerikas und Griechenlands verhandelt 
werden ſollen. Das Journal du Commerce läßt 
eine Franzoͤſiſche Flotte in den Archipelagus aus⸗ 
laufen. Alle dieſe Neuigkeiten, welche ohne Zwei: 
fel die Politiker der Kaffeehaͤuſer unterhalten wer⸗ 
den, verdienen nicht eden geriugſten Glauben. 

Die Geſellſchaft zur Unterſtützung und Befreiung 
der Gefangenen, wird am 4. d. eine Meſſe in der 
Kirche des heil. Thomas von Aquin halten. J. K. H. 
die Dauphine wird derſelben beiwohnen. 

Aus Toulon meldet man vom 23. Februar: Die 
Korvette La Chevrette, unter dem Schiffslieute⸗ 
nant Tarrey, iſt von Alexandrien auf der Rhede 
von Toulon angekommen. Dies Fahrzeug hat an 
feinem Bord einen Tempel aus einem einzigen Stein 
gehauen, wie man ſie innerhalb der großen Pyra⸗ 
miden antrifft. Dieſer Tempel iſt von Egyptiſchem 
rothen Granit, wiegt 40 Tonnen, und iſt für das 
Königl. Muſeum beſtimmt. Außerdem bringt die 
Korvette 12 Pferde von verſchiedener Race, und ei⸗ 
nen jungen Elephanten mit, welchen der Vicekoͤnig 
von Egypten unſerm Könige zum Geſchenk macht. 
Auch für die Miniſter ſollen Geſchenke beifolgen, 
und für Hrn. Terneaux kommen 4 prächtige Nubi⸗ 
ſche Schaafboͤcke mit. 

Briefe aus Baltimore melden, daß General La⸗ 
fayette bei Joſeph Bonaparte, welcher 20 Meilen 
von Philadelphia wohnt, gefruͤhſtuͤckt hat. Er fand 


bei ihm einen Sohn Mürats, welcher ſich mit einer 
Tochter Joſeph Bonaparte's vermahlen wird. — 
Nach dieſen Briefen ſchwankt die Wahl zum Präaͤſi⸗ 
f „> noch zwiſchen Hrn, Adams und Hrn. Jack⸗ 
ſon. 


reren Kirchen von Paris Gemälde geſchenkt, wel⸗ 
che auf der letzten Ausſtellung ſich beſonders aus⸗ 
gezeichnet hatten. 2 

Den 5. März. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer vom 2. März wurden mehrere Amende⸗ 
mens zu dem aten Artikel des Entſchaͤdigungs⸗Ge⸗ 
ſetzes verhandelt und verworfen. Am laͤngſten 
hielt die Kammer ſich bei dem Amendement des 
Hrn. de Kergariou auf. In gleicher Weiſe wurden 
die Verhandlungen den 3. März fortgeſetzt. 

In der Sitzung vom 4. zeigte der Praͤſident an, 
nach einem Amendement der Kommiſſion auf die 
Stelle der Worte Egal à vingt fois le revenu, die 
Worte zu ſtellen dont le capitale sera Egal à vingt 
ſois le revenu. Dies wurde angenommen. 

In der Pairskammer hatte ſich der Großſiegelbe⸗ 
wahrer bei Vertheidigung der Todesſtrafe für Kir⸗ 
chen verletzung auf die Gebräuche der Egypter bes 
rufen, und geſagt: „Das religidſe und weiſe Egyp⸗ 
ten beſtrafte den Meineid, fo wie den Kicchenraub 
mit dem Tode.“ Der Cour. fr. bemerkt hierzu, 
daß das religidſe und weiſe Egypten die Anbetung 
eines Ochſen, und die göttliche Verehrung der Hunde 
und Katzen geſtattete, und alſo nicht geeignet ſei, 
den Chriſten des Igten Jahrhunderts als Beiſpiel 
vorzuleuchten. — Eben ſo wenig will der Courier 
es gut heißen, daß der Großſiegelbewahrer den Tod 
des Sokrates, als eines Veraͤchters der Götter, 
und die Geſetze Numa's, nach welchen ein Schänder 
der Heiligthuͤmer mit einem Affen und einer Schlange 
in einen Sack geſteckt und in die Tiber geworfen 
wurde, als gültige Inſtanzen für die Oefehgebung 
des gegenwärtigen Frankreichs, geltend machen will. 

Die Verhandlungen uber das Eutſchaͤdigungsge⸗ 
ſetz, heißt es in dem J. des Debäts, haben für die 
Franzoſen, welche nach der Annahme des erſten Ar— 
tikels zaylen müffen, alles Intereſſe verloren. Das 
zahlende Frankreich weiß, daß es ahm jährlich eme 
Million zu einer Milliarde koſten wird; daran hat 
es genug; das übrige betrifft die bei der Theilun 
Betheiligten. Dieſe mögen nun zuſehen, auf wel⸗ 
che Weiſe fie ihre Liquidation zu machen haben, wie 
viel Jahre zu Ende gehen werden, ehe die 5 Jahre 
vorüber find, in welchen anan fie zu bezahlen ver⸗ 


In dieſen Tagen wurden von der Regierung meh⸗ 
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ſpricht, und woher die ihnen bewilligte Milliarde ge⸗ 
zogen werden wird. In der That, dieſe Milliarde 
exiſtirt nur in Worten, aber niemand kann fie nach: 
weiſen. Dazu, daß ſie wirklich werde, gehoͤrt noch 
viel, und die große Frage des Tages ift; woher fie 
nehmen? Da es bei uns herrenloſes Geld nicht in 
Ueberfluß giebt, ſo muß man es von denen nehmen, 
die welches haben, und dies hat man denen verſpro⸗ 
chen, die auf Zahlung hoffen. Herr v. Villele rech⸗ 
net auf Herabſetzung der Rente, allein es iſt ſehr 
zweifelhaft, daß die beiden Kammern zu dieſer Ope⸗ 
ration, welche eine Verletzung des offentlichen Vers 
trauens ſeyn wuͤrde, ihre Zuſtimmung geben werden. 
Der König ertheilte geſtern dem Marſchall Moli⸗ 
tor Audienz und praͤſidirte hierauf in dem Miniſter⸗ 
Rathe. a 
Vorgeſtern Abend empfing der Konig eine Depu⸗ 
tation der Pairskammer, welche die in der letzten 
Sitzung angenommenen Geſetzentwürfe überbrachte. 
Der Graf Guilleminot hat dem Großvezier Se⸗ 
lim Paſcha den 13. Januar fein neues Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben als Botſchafter von Frankreich übers 
reicht. Noch immer find alle Kaffeehäpfer und 
Öffentlichen Vergnügungsorte in Konſtantinopel ges 
ſchloſſen; die Regierung ift in beſtändiger Furcht. 
Welche uͤbertriebene Nachrichten über deutſche 


Kunſtleiſtungen im Auslande verbreitet werden, da⸗ 


von giebt folgende Nachricht, welche die Etoile aus 
Berlin mittheilt, ein Beiſpiel. „Die Zeitungen von 
Preußen und Sachſen, heißt es in dieſem Blatte, 
ſprechen bon einer neuen Oper Spohrs, welche in 
Berlin gegeben worden iſt, wie von einem Wunder⸗ 
werke, auf welches Europa aufmerkſam ſeyn wird. 
Auf 30 Meilen und darüber ſind aus der Umgegend 
der Hauptſtadt alle Poftwagen mit Kunſtfreunden 
gefüllt, um die unvergleichliche Icondeſſa (fol Jeſ⸗ 
ſonda heißen) zu bewundern. Es iſt ein Werk, 
welches felbft den Freiſchüͤtzen erbleichen macht.“ 
an lieſet folgende Definition, die ein witziger 

Mann jüngſt von einem Emigranten gemacht: 
„Un emigre est un homme, qui est dehors, 
quand le roi est en France, et qui eat en France, 
quand le roi est dehors.“ i 

Man ſchreibt aus Madrid: Eine Sächfifche Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft dürfte die Bekleidung von 32000 
Mann Spaniern ubernehmen. a 

Das Budget der Stadt Paris iſt unter die De⸗ 
putirten vertheilt worden. Die Einnahme beträgt 
51,075,850, die Ausgabe 5,072, 20 Fr. 

Die Verminderung, welche die Pariſer National⸗ 


Garde, die jetzt 24 bis 30,000 Mann zählt, erleis 

den ſoll, tft ſehr. bedeutend, und wird von manchen 

ſchon als Vorläuferin einer Aufloͤſung angeſehen, 

n die Dienſte dieſes Corps jetzt nicht noͤthig 
einen. 

Das Journal du Commerce meldet aus einem 
in Marſeille angefommenen Briefe aus Alexan⸗ 
drien vom 25. November: Die Franz. Regierung 
habe dem Paſcha das vollſtaͤndige Equipement eines 
Bataillons zum Geſchenk gemacht; eine Königl. 
Kriegs⸗Goelette bleibe vor Alexandrien in Station 
und ſcheine zum Dienſte Sr. Hoheit beſtimmt. — 
Unter anderen dort ladenden Schiffen war ein mit 
Mako⸗Baumwolle nach Hamburg beſtimmtes Schwer 
diſches. Unter Leitung des K. Conſuls Hrn. Dro⸗ 
vetti hatte ſich eine „Europaͤiſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ gebildet. ’ 

In einem Briefe aus Irun heißt es über ver: 


ſchiedene Gegenden in Spanien: „Es iſt fo weit 


gekommen, daß die Hälfte der Familien, die noch 
etwas zu verlieren haben, gendthigt iſt, Wache zu 
halten, während die andre ſchlaͤft.“ 
p n e 

Madrid den 29. Februar. Den 20. war eine 
große Revue der Königl, Freiwilligen, welcher der 
König und die Königin beiwohnten. 5 

Der Generallieutenant Baron d'Ordonneau, Kom⸗ 
mandant der Franzöſ. Diviſion in Vittoria, hat den 
5. d. zwei Tagesbefehle bekannt gemacht; in dem 
erſten wird befohlen, daß jeder Keiſende; wenn er 
auch ein Franzoſe iſt und zur Armee gehört, feinen 
Paß oder ſeine Marſchroute an der Gränge den Spas 
niſchen Behörden abgeben fol, In dem zweiten 
werden die Spaniſchen Douaniers ermaͤchtigt, ſelbſt 
Frauzöſ. Kouriere anzuhalten und die Wagen ders 
ſelben zu viſitiren. Niemals wurde die Schmug⸗ 
gelei ſo arg getrieben als jetzt. E 

Herr d'Dubrik hat die Ehre gehabt, als bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter des Kaiſers von Rußland dem 
Könige einen eigenhändigen Brief ſeines Souverains 
zu uͤbergeben. An demſelben Tage (den 19. Febr.) 
übergab der Engl. Geſchaͤftstraͤger dem Könige ein 
Schreiben des Königs von England. - 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten hat eine 
Note uͤberreicht, in welcher er ſich darüber beſchwert, 
daß die Amerikaniſchen Schiffe, ſobald fie in einen 
Spaniſchen Hafen einlaufen, ein uͤbermaͤßiges Ton⸗ 
nengeld von 20 Realen für die Tonne bezahlen muͤſ⸗ 
ſen, waͤhrend andere Nationen nur 1 Real für die 
Tonne zahlen. >; 


. 


— — 
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Bekanntlich hat der Papſt ein Breve an die Bi⸗ 
ſchoͤfe und Erzbifchdfe Suͤdamerika's erlaſſen, wos 
rin er denſelben aufgiebt, Unterwerfung unter die 
Krone von Spanien zu predigen. Herr Muſſt, 
Paͤpſtlicher Nuntius, iſt von Chili abgereiſet, und 
der Liberal von Chili begleitet dieſe Anzeige mit 
einem Artikel, welcher alſo ſchließt: „Die anderen 
Republiken des Feſtlandes, welche beſtaͤndig mit 
dem heil. Stuhle in Verbindung zu bleiben ſtrebten, 
koͤnnen an unſerem Beiſpiele ſehen, was ſie zu ge⸗ 
waͤrtigen haben. Nichts hat uns geholfen, weder 
50,000 Dollars, die wir auf Verhandlungen ver⸗ 
wendeten, noch daß wir die ſouveraine Autorität der 
Regierung tief herabwürdigten, noch daß wir, um 
zu einer Verſoͤhnung zu gelangen, die erniedrigend⸗ 
ſten Schritte thaten““““d,/hd mn 

Barcellona den 24. Februar. Der Gene- 
ral⸗Lieutenant Graf de Reiſet, Kommandant der 
Diviſion von Katalonien, hat folgenden Tageöbes 
fehl bekannt gemacht: „Nachdem Se. Excell. der 
General⸗Lieutenant den Spaniſchen Behoͤrden offi⸗ 
ſich angezeigt hatte, daß es feine Schuldigkeit fei, 
ich aller Hinrichtungen wegen politiſcher Vergehen, 
welche vor der von Sr. Maj. bewilligten Amneſtie 
oder den von dem Prinzen Generaliſſimus zugeftans 
denen Kapitulationen begangen worden ſind, zu 
widerſetzen, durfte er erwarten, daß eine fo wichti⸗ 
ge Anordnung nicht auf eine, aller a 
unwürdige, Weiſe verletzt werden wurde. de 
ungeachtet wird den 18. d. M. der Jäger Joſeph 
Riu, der nach dem Gefecht bei Llers in der Kapi⸗ 
tulation begriffen war, bei hellem Tage von den 
moros de l’escuadra verhaftet und in einem Ver: 
hoͤrſaal die Nacht uber eingeſchloſſen. Den 19. 
früh wurde derſelbe von den genannten moros ver⸗ 
kleidet aus der Stadt geführt und fo die Wachſam⸗ 
keit des Kommandanten am Neuthore hintergan⸗ 

en. Den 20. früh hat man in einem bedeckten 
ahrzeuge einen Angeklagten, einen Protokollfuͤh⸗ 
rer und einen Richter, und den 21. 2 Scharfrich⸗ 
ter aus der Stadt gebracht. Man weiß nicht, ob 
der Angeklagte in irgend eine Kapitulation mitbe⸗ 
griffen iſt, und ob das Vergehen, weshalb er vers 
folgt wird, ſchon erwiefen iſt. Auf geheimnißvolle 
Weiſe hat man ſich der Unterſuchung der wachtha⸗ 
benden Offiziers entzogen, und diejenigen, welche 
den Befehl gegeben haben, geben dadurch Merz 
dacht, daß fie ihre Vollmachten uͤberſchritten ha⸗ 
ben, Weit entfernt, daß Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. 
den Lauf der Juſtiz aufzuhalten geneigt iſt, ſo wird 
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er dieſelbe vielmehr auf jede Weiſe unterſtuͤtzen; 5 
lein er wird keinen Mißbrauch geſtatten, durch wel⸗ 
chen beſondere Leidenſchaften befriedigt und feiner 
Verantwortlichkeit für die Ruhe der ihm anverkrau⸗ 
ten Provinz zu nahe getreten wird. Um derglei⸗ 
chen Mißbraͤuchen zuvorzukommen, befehle ich: 
Art. 1. Die Kommandanten der Wachtpoſten dieſer 
Stadt duͤrfen keinem moros de P'escuadra, noch 
irgend einem andern bewaffneten Individuum ges 
ſtatten, aus der Stadt zu gehen, wenn dieſelben 
nicht einen von dem Platzkommandanten unterzeich⸗ 
neten Paffierzettel vorzeigen. Art. 2. Die Kom⸗ 
mandanten der Wachtpoſten ſollen ſorgfaͤltig nachſe⸗ 
hen, ob die mogps de l’escuadra einen Gefange⸗ 
nen ausführen, fie werden ihre beſondere Aufmerk— 
ſamkeit auf jede Verkleidung und ahnlichen Betrug 
richten und dergleichen Leute ſogleich verhaften. 
Art. 3. Jedes verdeckte Fahrzeug foll, wenn es die 
Thore paſſirt, genau nachgeſehen werden, und im 
Fall es Waffen oder Gefangene fuͤhrt, angehalten 
werden. \ er 
Großbritannien. i 

London den I. Maͤrz. Die Bill, in Bes 
ziehung auf Unterdrückung der Katholiſchen Geſell— 
ſchaft, iſt nunmehr in dem Unterhauſe durchgegan⸗ 
gen. Die dritte Leſung wurde mit einer Mehrheit 
von 226 gegen 98 genehmigt. So wurde, ſagt der 
Courier, dieſe wichtige Maaßregel durch eine Ab⸗ 
theilung der geſetzgebenden Gewalt ganz in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Meinung der großen Mehrheit 
des Landes beſchloſſen. In dem Oberhauſe wird 
bei der Verhandlung darüber wahrſcheinlich die 
Emancipation der Katholiken wiederum zur Sprache 
kommen. 1 er 

In dem Oberhauſe legten den 28. Febr. Herr 
Brogden und andere vom Hauſe der Gemeinen die 
Bill gegen die ungeſetzlichen Geſellſchaften in Ir⸗ 
land vor. Der Graf Liverpool trug auf die Ki 
Leſung der Bill fogleich an. Dieſe wurde geneh⸗ 
migt und die zweite Leſung derſelben fuͤr naͤchſten 
Donnerſtag feſtgeſetzt. 6 

Im Unterhauſe trug der Schatzkanzler in der 
Sitzung vom 28. darauf an, daß ſich das Haus in 
ein Comité der Wege und Mittel verwandeln mdge. 
Dies wurde genehmigt, der Sprecher verließ den 
Stuhl, welchen jetzt Hr. Brogden einnahm. An 
ihn richtete der Schatzkanzler ſeine Rede. „Herr 
Brogden, ſagte er, obgleich ich dem Hauſe Glück 
wünſchen muß, daß wir in dieſer Nacht uns ver⸗ 
ſammeln, um den finanziellen und eommerziellen 
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Zuſtand des Staates zu unterſuchen, worüber ich 
nur die erfreulichſten Ergebniſſe vorzulegen babe, 
ſo bitte ich das Haus, mir zu glauben, daß ich 
dies nicht thue, um den Mitgliedern mit unbegruͤn⸗ 
deter Anſicht der Gegenwart, oder übertriebener 
Ausſicht auf die Zukunft zu ſchmeicheln, ſondern 
allein von der Wahrheit geleitet.“ = Robinſon 
legte nun zuerſt einen Vergleich der En kuͤnfte des 
letzten Jahres mit den Einkünften, die er für Dies 
ſes Jahr zum Voraus angekündigt hatte, vor. In 
dem letzten Jahre hatte er für dieſes Jahr einen 
Ueberſchuß von 1,053, 00 angekündigt. Auf dieſe 
Annahme beſchloß das Haus dis 1827 einen Nach: 
laß der Taxen von 1,200,000. Der Ueberſchuß 
des Jahres 1824, nachdem 5,150, 00 auf die Res 
duzirung der Schuld und Ruͤckzahlung an die Seiden⸗ 
händler, welche allein 460,00 Pfd. erhielten, gezahlt 
worden find, beſteht in nicht weniger als 1,437,777 
Pfd. (Allgem. Beifall.) Der Schaßkanzler ging nun 
in das Einzelne uber, kündete unter andern 3 pCt. 
Rückzahlung der Abgaben auf den ausgefuͤhrten 

ucker vom Juli des naͤchſten Jahres an, und vers 

prach, daß die Abgaben auf das aus ländiſche Ei⸗ 
ſen von 3 Pfd. für die Tonne auf! Pfd. 10 Schill. 
herabgeſetzt werden ſollte. Die Abgaben auf die 
Einführung des Hanfes, des Weſtindiſchen Kaf⸗ 
fee's und des Weines ſollen edenfauls herabgeſetzt 
werden. Die Abgabe auf Franz. Weine ſoll von 11 
Schill. und 53 D. für den Gallon auf 6 Sch., und 
die Abgabe auf Portug., Span. und Rheinweme 
von 7 Sch. 4. D. auf 4 Sch. geſetzt werden. Die 
Abgabe von Branntweinen iſt ebenfalls von 10 Sch. 
6 D. auf 5 Sch. für den Gallon ermäßigt, und 
für Colonial⸗Rum ſoll ſtatt 10 Sch. 6 D. fünftig 
nur 8 Sch. gezahlt werden. Die Abgabe auf Ey: 
der ſoll von 30 Sch. fuͤr das Hogshead (63 Gal⸗ 
lons) auf 10 Sch. herabgeſetzt werden. Eben fe 
ſollen die Abgaben von Wagen, Zugpferden und 
Eſeln, die Fenſtertaxe für Kaͤſe⸗ und Milchkam⸗ 
mern theils ermäßigt, theils ganz aufgehoben wer⸗ 
den. Dieſer Nachlaß, welcher beſonders den aͤrme⸗ 
ren Klaſſen zu Gute kömmt, wird 270,000 Pfd. 
Sterl. betragen; es werden hierdurch 144,697 Per⸗ 
ſonen der ärmeren Klaſſe von der drückenden Abs 

abe fuͤr ihre Fenſter, die ſie wegen derſelben, wenn 

e zerbrechen, nur mit Papier flicken konnen, be⸗ 
freit. „Mit dieſen Vorſchlaͤgen in meiner Hand, 
ſchloß der Redner, würde ich mich nicht fuͤrchten, 
in irgend einer Verſammlung Engliſcher Gentle⸗ 
mens zu treten, uͤberall wuͤrde man ſie gerecht und 


vernünftig finden.“ Der Beifall, den das H. 
dem Reduer bezeugte, als er ſich nie derſetzte, be 
mehrere Minuten. 

Der Herzog von Wellington leidet ſehr an ſeinem 
Gehör. Es ſcheint ſich ein Abſceß in feinen Ohren 
gebildet zu haben. Dr. Home und ein ausgezeich⸗ 
neter Chirurg beſuchen den Herzog. 

Geſtern gab Hr. Brougham der kathol. Depu⸗ 
tation ein großes Diner, welchem der Herzog von 
Suſſex K. H., die Herzöge von Norfolk, Devon⸗ 
ſhire, Leiceſter, die Lords Dunsannon, Killen u. ſ. w. 
beiwohnten. 5 

Der Kourier theilt 10 Gutachten Engl. Aerzte 
über die unnügen Quälereien der Thiere dei anato⸗ 
miſchen Experimenten mit. 

Man glaubt mit Zuverſicht, das 2 von den auf 
ausländiſchen Weinen ruhenden Abgaben werden 
hinweggenommen werden; und es iſt alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorbanden, daß auch in den Abgaben 
von Eiſen eine Verminderung ſtatt finden werde, 
indem der Preis deſſelben ſo hoch geſtiegen iſt, daß 
es unſern Fabriken dabei unmöglich wird, mit den 
Fabriken des Auslandes gleichen Schritt zu halten. 
Werden noch ſogar alle die Eiſenbahnen ausgeführt, 
die man in Anſchlag gebracht hat, ſo kann es die 
Regierung unmdͤglich verweigern. 

Die New⸗Porker Blätter vom 4. enthalten Vers 
bandlungen der Amerikaniſchen Staaten mit Spas 
nien in Beziehung auf die Unterdruͤckung der See⸗ 
raͤuber. — Alle Nachrichten don dort ſtimmen date 
in überein, daß die Befreiung Peru's durch Bolis 
var vollendet ſei. a 43 

Geſtern fand in London ⸗Tavern unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herzogs von Vork eine Verſammlung 
ſtatt, um Unterzeichnung fuͤr die Ueberſchwemmten 
in Haunover zu eröffnen, und es wurden ſofort 
2000 Guineen gezeichnet. 17 7 

Amtlichen Vorlagen gemäß hat unſere Ausfuhr 
von Brittiſchen und Srifchen Manufakturen im Jahre 
1822 45,787,389 Pfd. und im Jahre 1824 
50,75%,808 Pfd. betragen. An dieſem Mehrbe⸗ 
trage von circa 5 Millionen haben Brittiſche Baum⸗ 
wollenwaaren allein 3 Millionen und Wollenwaaren 
910, o Pfd. Antheil; an unverarbeiteter Wolle 
und Baumwolle hingegen find für circa 600, fd 
weniger, ausgeführt; an auswärtigen und Colonial⸗ 
Waaren ungefähr daſſelbe wie vorhin. 
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der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 16. Maͤrz 1825 ³ 


Großbritannien. 

London den 1. März Der Schachklub in. Lone 
don hat nut dem Edinbürger eine große Schachpar⸗ 
tie geſpielt, und dieſelbe gegen den letztern verlo⸗ 
ren. Eine zweite Partie hat bereits begonnen. 
Die Zuge der erſten werden öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. r 

Herr D'Connel hielt in der Verſammlung der 
Katholiken in der Freimaurerloge eine 3 Stunden 
lange Rede, in welcher er der Engliſchen Regierung 
die bitterſten Vorwürfe uͤber die Behandlung der 
Irländiſchen Katholiken machte. 

London zahlt gegenwärtig funf Waſſerwerke, die 
einen Koſtenaufwand von 2 Mill. 426,110. Pfd. St. 
erforderten, und weniger als vier pEt. Zinſen ein⸗ 
tragen. . 

Die Oratorien auf dem Drury⸗Lane⸗Theater wars 
den am 25. mit Webers Kampf und Sieg eroͤffnet. 
Se. Maj. hatten der Direktion dieſe, Hochſtihnen 
vom Tonſetzer zum Andenken an die Schlacht von 
Waterloo gewidmete Compoſition eigends für dieſen 

nd zuſtellen laſſen. a 

Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
zufolge, ſoll der Zuſtand der Coloniſten ſich merklich 
geben haben. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion 

atte im November⸗Monat ihre Arbeiten noch nicht 
beendigt. 848 

ort ug a l. 3 

Liſſabon den 20. Februar. Neue Miniſte⸗ 
rial veränderungen. Der Graf von Porto 
Santo, bisheriger Botſchafter in Madrid, hat 
nicht, wie früher beſtimmt war, die Marine, ſon⸗ 
dern das auswaͤrtige Departement erhalten. Der 
Graf von Subferra geht nach Madrid und der Mar⸗ 
quis von Palmella geht nicht nach Paris, ſondern 
nach London. a 

Die Gerüchte von einem Einmarſch Franz. Trup⸗ 

en in Liſſabon und einer beabſichtigten Reiſe des 

oͤnigs werden mit einer Aengſtlichkeit widerrufen, 
daß man daraus ſieht, daß dieſelben das Publi⸗ 
kum ſehr beunruhigt haben. 
tali en. 

Den 26. Februar. Unter den Truppen in 
Palermo iſt die Augenkrankheit ausgebrochen. Der 
König von Neapel hat den berühmten Augenarzt 
Giovambattiſta Quadri dahin geſchickt, um der 
weitern Verbreitung des Uebels Einhalt zu thun. 


e d 

St. Petersburg den 1. Marz. S. M. der 
Kaiſer hat folgenden Ukas an die Kommiſſion der 
geiſtlichen Schulen erlaſſenz. „Der Oberprokureur 
des heiligſten Syndds hat Mir über das Vorhaben 
der Kommiſſion der geiſtlichen Schulen, von ihren 
Kapitalien zum Beſten der Kirchengebäude und der 
Einwohner von St. Petersburg und deſſen Umge⸗ 
genden, welche durch die Ueberſchwemmung am 7. 
November gelitten haben, 709,08 Rubel abzuthei⸗ 
len, Bericht erſtattet. Nachdem ich dies Vorha⸗ 
ben erwogen und in feiner ganzen Kraft beſtaͤtigt 
habe, gewährt es Mir ein beſonderes Vergnügen, 
der Kommiſſion für dieſe neue Handlung zum Bes 
ſten der in Elend gerathenen Menſchhelt, welche 
ſie jetzt, eben ſo wie bei mehrern andern Gelegen⸗ 
beiten, bei welchem fie durch ihre Darbringungen 
das Wirken der Wohlthaͤtigkeit unterſtuͤtzt hat, im 
Geiſte der wahren chriſtlichen Lehre erwieſen, Meise 
ne Erkenntlichkeit zu bezeigen. 

Der dirigirende Senat bat durch einen vom Kai- 
fer. beftätigten Beſchluß verordnet, daß in allen 
Kaiſerl. Etabliſſements, mit Ausnahme des Kaiſerl., 
. nur wollene Stoffe, die in Rußland 
abricirt find, verbraucht werden ſollen. 

Einer allerhöchfien Verfügung zufolge follen hin⸗ 

hro alljährlich einige Offizier voin Kaiſerl. Ges 
neralſtabe nach Dorpat geſandt werden, um von 
dem dortigen Aſtronomen, Hofrath Struve, in der 
throretiſchen und praktiſchen Aſtronomie unterrich⸗ 
tet zu werden. 

„ Osmaniſches Reich. 

Tärkiſche Gränze den 19. Febr. Von den 
Inſeln des Archipels gehen uns folgende Nachrich⸗ 
ten zu: Rodoſto den 20. Jan. Man wird in 
Adrian opel einen allgemeinen Kriegsrath halten, und 
alle Agenten der Regierung in den Provinzen haben 
Befehl erhalten, ſich dabei einzufinden. Die Mas 
gazine dieſer Stadt werden gefüllt. Ein zweites 
großes Magazin wird in Haironopolis, 10 Meilen: 
von hier, auf der Straße nach Adrianopel angelegt. 
Ein Brief aus Enos theilt die Nachricht mit, daß 
der Gouverneur dieſer Stadt ebenfalls Befehl zu 
ungeheuren Zutteranfäufen erhalten hat. — Nau 
plia den 18. December! Von den Rebellen in St. 
George hapen ſich die einen verlaufen, die gudern 
ſind niedergeſchoſſen worden. Die Belagerer haben 
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Tripolizza verlaffen. Hadjychriſtos iſt in diefe Stadt 
eingezogen und mit großen Freucenbezeugungen 
empfangen worden. Coletti iſt mit einem Theil 
der Armee nach Calavrita gegangen. Die Tſabel⸗ 
lier find 3000 Mann ftarf von Salone nach der 
Heparchie von Voſtiza gegangen. Die Rebellen 
find zerſtreut. — Vom 221ten. Die Rebellen, welche 


in St. Georg waren, ſind gezwungen worden, 


nach Trikala zu fliehen, der Aufrührer Lontos hat 
die Heparclne verlaſſen. Spaͤteren Nachrichten zu⸗ 
folge hat der Strateg Goura Trikala genommen, 
und die Aufrührer Lontos, Zaum und Notaropulo 
gezwungen, nach Calaprita zu fliehen. — Vom 
25ſten. Notaropulo iſt hier gefangen eingebracht 
worden. Er wurde nach einem Beſchluß der Regie⸗ 
rung auf die Citadelle von Vutza gebracht. Sein 
Oheim, Präſident des Rathes, P. Notava, hat 
für ihn Buͤrgſchaft geleitet Die Truppen der 
Regierung haben Trikala verlaſſen, um Lontos weis 
ter zu verfolgen. f a 
Nach einem Schreiben aus Smyrna vom 19. 
Januar iſt der abgeſetzte Seraskier Derwiſch Paſcha 
von den Griechen bei Armiro, im Meerbuſen von 
Velo, gefangen worden. — Der Bei von Caſtri 
hat ſeinen Griechiſchen Untertbanen erklart, er fer 
nicht mehr im Staude, fie zu beſchützen, und fie 
könnten daher hinziehen, wo fie wollten. RER 
In einem Schreiben aus Pera werden folgende, 
Notizen über den Feldzugsplan gegen die Griechen 
gegeben, der, wie es heißt, defintiv angenommen 
worden iſt. Nach demeelben wuͤrde die Pforte nicht 
weniger, als vier Armeen verwenden, um Morea 
und das Feſtland von Griechenland wieder zu un⸗ 
terjochen. lrmee } 
gen Truppen beſteben, die ſich längs der Aſiatiſchen 
Küıfte verſammeln, und auf Europälſchen Trans- 
portichiffen von dort nan dem Peloponnes, unter 
Eskorte der Tuͤrkiſchen Flotte, uͤbergeſetzt werden 
ſollen. Der Kapudan Paſcha ſolle, wie es heißt, 
diesmal den Oberbefehl über dieſe Flotte nicht uͤber⸗ 
nehmen, um alle Streitigkeiten mit Ibrahim Pas 
ſcha zu vermeiden, dem die oberſte Leitung der ges 
ſammten Expedition gegen die Griechen übertragen 
werden ſoll. Die zweite Armee, unter Ibrabims 
perſonlicher Leitung, ſoll in Morea landen und aus 
der Egüpfiſchen Armee beſteben. Die dritte und 
zahlreichfte eee Rechib Paſcha zu Far 
riſſa organiſirt werden und aus allen disponiblen 
Truppen in Rumelien, Bulgarien, Makedonten 
und an der Douau beſtehen. Ein Theil der Beſa⸗ 


27 


Die erſte dieſer Armeen ſoll aus denjeni⸗ 


0 


ung von Konſtantinopel fol gleichfalls zu dieſem 


rer ſtoßen. Die vierte Armee, die gemeinfchafts 
lich mit der dritten zu operiren beſtimmt iſt, fol 
allein aus Albaneſiſchen Truppen beſteben, wes⸗ 


halb nit den Militarchefs von Albanien gegenwaͤr⸗ 
tig unterhandelt wird. 
che der Paſcha von Skutari das Kommando über⸗ 


nehmen fol, wird nach Aetolien vorrücken, waͤh⸗ 


rend Rechib Paſcha in Livadien eindringt. Nach 


Unterwerfung beider Provinzen und Akarnaniens 
Truppen nach Morea übergeſetzt 


ſollen alle dieſe 
werden. 


9 3 — 9 h N 
Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Freunde der Tonkunſt und beſonders 
der Geſangmuſik harren gewiß in der jetzigen Fa⸗ 
ſtenzeit auf einen Ohrenſchmaus, ahnlich demjeni⸗ 
gen, welcher ih nen voriges Jahr durch die Auffuͤh⸗ 


rung der herrlichen Glocke von Seiten des verehrlis . 


Zingver Wir ſind nun 
durch freundſchaftliche Mitthenung zu der Voran⸗ 


chen Singvereims gewahrt wurde. 


Letztere Armee, uͤber wel⸗ 


. 


zeige ermächtigt, daß die durch ihren treffliben Ges. - | 
fang’ bekaunte Madame Detring ein großes Vor, 


kal⸗ und Juſtrumental⸗Conzert noch im Laufe dies 


Logenſaal zu veranſtalten beabſichtigt und daß der 


Singverein, deſſen Mitglied ſie iſt, die Güte haben 


wird, ſie bei dieſem Unternehmen zu unterſtützen. & 


Bei der hier Orts berrſchenden muſikaliſchen Dürre 
glauben wir nicht unrecht zu handeln, wenn wie 
ſchon bei Zeiten auf dieſe ſelteue Erſcheinung auf⸗ 
merkſam machen. : 
Das Düpfeldorfer Amtsblatt enthält folgende als 
lerhöchſte Kabinetsordre: 
Die in dem Zeitungsbericht der Regierung zu 
Duͤſſeldorf vom December v. J. enthaltene Ue⸗ 


berſicht von der Vereinigung mehrerer evangeli⸗ 


ſchen Kirchen, welche im verfloffenen Jahre zu 
Stande gekommen ut, hat Mir zur beſonderen 
Zufriedenbeit gereicht; auch habe Ich den Sinn 
der Wohlthatlakeit, weicher ſich in dem bei dem 
Central⸗Verein in Ouſſeldorf eingegangenen 
Geldleiſtungen fur die überſchwemmten Rheine 
Niederungen ausgeſprochen hat, ut Wohlgefal⸗ 
len wahrgenommen. 1012 


Berlin, den 26. Januar 1825. urn 


5 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An die Regierung zu Duͤſſeldorf. : 


1 


ſes Monats in dem ihr zu dieſem Behuf bewilligten | 


2 


Zu Klopſtocks Denkmal ſind zur Zeit nicht mebr 
als 700 Thlr. beiſammen. Es ſcheint nicht, daß 
jene 5 Städte, welche den ſionitiſchen Saͤnger jo 

eifrig für den Ihrigen erklaren, mit gleicher Theil⸗ 
nahme zu des Verſtorbenen Ebrendenkmal beitragen. 

Ein Reiſender, welcher kurzlich Cuxhaven beſuchte, 

macht von den Verwuͤſtungen, welche das Waffer 
daſelbſt anrichtere, eine traurige Beſchreibung. 
Drei maſſive Packhaͤuſer, welche er dort früher 
kannte, waren wie weggewiſcht. In Ritzebuͤttel 
fand er die Straßen noch ganz aufgewüuhlt und 
voller Löcher, wovon eins von der Tiefe von 20 Fuß. 


faſſers genau angiedt: N ıstoire de la 
literature frangaise, depuis son origine Jusq’ä 
nos jours. Gontenant des observations sur les 
Progtès et sur le raracıere de la litterature du- 
rait las differentes epoques, des notices sur les 
ouvfages d'un ttés- grand nombre d’ecrivains 
frangais, la biographie des auteurs les plus (e- 
lebres, Y’ındication des Eiitions les plus belles 
ou les moins couteuses, celle des tiaductions 
polonais: 8, eic. etc, Extrait des ouvrages des 
hueratenrs faugais les plus célèbres, par J. B. 
Motty, Pr. de langue frangaise et d'histoire 
naturelle au Lycer Royal de Posen, 


Der Wunſch des Verf., den er in dem bejcheides 
nen Motto ausſpricht: (a vella seriptis, quo- 
rum non glorta nobis Causa, 30 d utiluas ufft- 
ciumque fait), wird ohne Zweifel erfüllt werden; 
indem er durch den raſtloſen Fleiß, mit welchem er 
ſeinen Vorrath ſammelte, und durch das ſcharfe Ur⸗ 
theil, welches er ber Benutzung feiner reichen Huͤlfs⸗ 
mittel- un den Tag legte, ein boͤchſt brauchbares 
Werk geliefert hat, das ſich einer gunfligen Aufnahme 
gewiß erfreuen durfte. Correktheit des Druckes, gu⸗ 
tes Papier und mäßiger Ladenpreis (1 Rtlr. 5 fgr.) 
erhöhen den Werth dieſes Buches. Es iſt 243 Wos 
gen groß Format ſtark. 


. 


4 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 


Für die durch die Stürme und Waſſerfluthen dies 
ſes Jahres fo unglädlich gewordenen Kuͤſtenbewoh⸗ 
ner der Preußiſchen Niederung (No. 54. der Haudee 
und Spenerſchen Berlinfchen Zeitung, Landrath⸗ 
Amt Niederung) werden milde Beitrage von dem 
Regierungs⸗Rath und Forſtmeiſter von Fock, Ger⸗ 
derſtraße Nro. 415., gefammelt und befördert. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 17. Marz — zu meinem Ber 
neftz — zum Erſtenmale; Die Waffen brü⸗ 
der, oder: Die Familie Schroffenſtein. 

Gemälde der Vorzeit in 5 Akten, nach Kleiſt, von 
F. v. Holbein. — Villets zu dieſer Vorſtellung ſind 
in meiner Wohnung, St. Martin beim Bäckermei⸗ 
ſter Hru. Wismack, eine Treppe boch, zu haben. 

N Antoinette Lots. 

— 

Bekanntmachung. . 
In der Nähe der Zamieysker Mahle bei Grabow 


im Oſtrzeſzower Kreiſe, hart an der Polniſchen 


Grenze, iſt am 23. Januar d. J. zwiſchen 8 und 9 
Ubr Abends eine Heerde von 41 Stück Schweinen 
in Beſchlag genommen worden, deren Fuͤhrer beim 
Erblicken der Zoll⸗Aufſichtsbeamten entflohen und 
bisher unbekannt geblieben ſind. 5 r 
Sollte ſich innerhalb vier Wochen von dem Tage 
an, wo die gegenwartige Bekanntmachung zum 
erſten Male in dem hieſigen Intelligenzblatte er⸗ 
ſcheint, niemand mit einem Eigenthumsanſpruche 
bei dem Haupt ⸗Zollamte zu Droſzew melden, fo 
wird mit der Konfiskation der Schweine und der Bee 
rechnung des Erloͤſes zum Straf⸗Fond ohne weiteren 
Anſtand verfahren werden. 
Poſen den 23. Februar 1825. 
Aödnigl. Preuß. Regierung, II. 


Bekanntmachung. iu) ar 

Das zur Johann Geislerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige, auf St. Adalbert Nro, 12. bele⸗ 
gene Lokale mit dem dazu gehbkigen Billard, Bars 
ten und Kegelbahn, fol auf ein Jahr, von Oftern 
d. J. bis dahin 1826 meiſtbietend in Termine 

Mena gen März cut. 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp um 10 Uhr lo 
unſerm Gerichts⸗Schloſſe vernuerhet werden. 
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Wer bieten will, muß eine Kaution 
Mthlr. dem Deputirten erlegen. : 

Poſen den 7. März 1823. s 
Königl. Preuß, Land⸗Gericht. 


— 


von 30 


Bekanntmachung. f 

Das zu der Kaufmann Bergerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige Mobiliar, beſtehend aus Möbeln 
und Hausgeräthe aller Art, Buͤchern, Kupfer⸗ 
ſtichen, Gemaͤhlden, Landkarten, einigem Sulber: 
geraͤthe, Ubren u. . w., vielen Gartengewaͤchſen, 
Wirthſchafts᷑⸗ und Garten- Utenſilien, ſoll im 
Wege der oͤffentlichen Verſteigerung hier in Poſen 
um Kaufmann Bergerſchen Haufe Nro. 184. Waſ⸗ 
ſerſtraße in termino 

den 23ſten März cur. 

und die folgenden Tage Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 3 Ubr, durch den Landge⸗ 


richts⸗Referendarius Krzywdzinskt an den Meiſt⸗ 


bietenden, gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. ; N 

Wir bringen dies zur Kenntniß des Publikums 
und laden Kaufluſtige zu dem obigen Termine hier⸗ 
mit ein. 8 

Poſen den 21. Februar 1825. 

f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


N Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll das hieſelbſt 
auf St. Martin⸗Vorſtadt sub Nro. 92. befindliche 
Grundſtuͤck, beſtehend aus 138 [Ruthen Land nebſt 
dem darauf ſtehenden Wohnhauſe und einem Stall 
von Fachwerk und Obſtgarten, gerichtlich auf 817 
Rthlr. 4 ſgr. 8 pf. taxirt, im Termin 

den loten April k. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Referendarius v. Kryger in unſerm Sitzungs⸗ 
Saale öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Es werden daher alle beſitzfaͤhige Kaufluſtige zu 
dieſem Termin vorgeladen, um perſdulich oder durch 
Vevollmächtigte ihre Gebote abzugeben, und der 
Beſt⸗ und Meiſtbietende hat den Zuſchlag zu gewär- 
"tigen, Falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Taxe und Kaufbedingungen köanen jederzeit in 
et: eingeſehen werden. a 
* pPeſen den 22. Dezember 182434. i 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗Gericht. 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. 8 
Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers, ſoll das 
— Sa — Ian Rittergut Studzieniec, 
gerichtlich auf 32892 r. g fgr. gewuͤrdi 
. — beckacft — * 
Kaufluſtige werden vorgeladen, in denen vor 

Landgerichts rath Elsner — . 1 

den roten Juni, 

den 17ten September und 

den ten December ic. 


Vormittags um 10 Uhr auſtehenden Terminen, von 


welchen der letzte peremtoriſch iſt, in unſerm Inſtruk⸗ 
tlouszimmer entweder in Perſon oder durch geſetzlich 
zulaßige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Gebote 
abzugeden und * gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

„Taxe und Bedingungen können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. . 

Poſen den 3. Maͤrz 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
— — —— — 
„Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zwiſchen den Joſe ph und Joſephine v. Sko⸗ 
rzewskiſche n Eheleuten in Broniſzewo am 29. 
3 c. hr LER: der Güter und des 

rwerbes, nachdem die Ehefrau großjähri . 
ausgeſchloſſen iſt. irre = ers; 

Krotoſchin den 16. Dezember 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— — 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die im Oſtrzeſzower Kreiſe belegene, zur Herrſchaft 
Trzeinica und den Müller Franz Kroftſchen Eheleuten 
gehörige Waſſermuͤhlen— Wirthichaft, Pita genannt, 
befieh.nd aus zwei Wohngebäuden, in deren einem 
die Mehlmüͤhle befindlich iſt, einer Brettmuͤhle, Stals 
lungen Scheune, Acker und Wieſen, auf 2517 Rthlr. 
gerichtlich gewürdigt, ſoll Schuldenhalber im We 
der Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden; 1957 | 

Hierzu haben wir drei Termine, auf 

den 25ſten April, 
den 25ſten Mai und 

den 25ſten Juni c. j 
von denen die erften beiden in der Stadt Kempen, 
der letzte aber in der Pila⸗ Mühle ſelbſt abgeha 


a) 


2 


werden ſollen, vor unferm Deputirten, dem Friedens⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Czaykoweki angeſetzt. 

Kauflaſtige, welche beſitz= und zahlungsfaͤhig find, 
fordern wird auf, an den gedachten Tagen zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben. 

Die Taxe kann hier und bei dem Friedensgericht in 
Kempen eingeſehen werden. 5 

Krotoſchin den 25. Januar 1825 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die zum Nachlaß der Jakob Friedrich und 
EZaveria von Pfarskiſchen Eheleute gehoͤrigen, 
im Departement Poſen und deſſen Oſtrzeſzower Kreiſe 
an der Schleſiſchen Grenze delegenen Güter Mysl⸗ 
niew, Kuznica und dem Vorwerke genannt Da⸗ 
browa, nebſt Zubehör, welche im Fähre 1817 auf 
58,034 Nthlr. 8 gGr. 6 Pf. gericht ich abgeſchäͤtzt 
worden find, ſollen auf den Antrag der Erben, da 
der bisherige Pluslicitant die Bedingungen nicht ers 
füllt hat, abermals, und zwar in termino 

den zoſten März 1825, 

den 29ſten Juni 1825, und 

den 28ſten September 1825, 
welcher letztere peremtoriſch iſt, in unferm Gerichts⸗ 

okale nor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath 

Boretius öffentlich an den Meiſt und Beſtbietend n 
verkauft werden Beſitz: und zahlungs fähige Kauf⸗ 
luſtige werden beter ar edel, in gedachten Ter⸗ 
minen zu erſcheigen, ihre Gebote abzugeben und 
nach erfolgter Genehmigung der Erben den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 

Die Kaufbedingungen, die Tare der Güter, fo 
wie das Vermeſſangs⸗Regiſter und Karte konnen zu 
jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleicher zeit werden alle unbekannten Real Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ihre etwanigtn Real-Anſorüͤche 
an gedachte Guter ſpaͤteſtens im letzten Termine in 
beweiſender Form bei uns anzubringen, widrigen⸗ 


falls fie mit denſelben auf immer präfludirt werden 


ollen. f 
Krotoſchin den 2. December 1824 ; 
Königlich⸗Preußiſches Landgericht. 

— — —ñ— e 

Vekanntmachung. z 
Der Handelsmann Michael Lamm und deſſen 
verlobte Braut die Riffke Jachad Cohn aus 

Wollſtein, baben nach einem vor dem Königl. 

Friedensgericht zu Wollſtein am 17. Oktober pr. 

errichteten Chekontrakt die Guͤtergemeinſchaft unter 


3 
— 


ſich ausgeſchloſſen, was geſetzlichen Vorſchrifton 

gemäß zur öffentlichen Kenntuuß gebracht wird. 
Meſeritz den 17. Januar 1825. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Paͤchter 
Felix von Zuaniecki zu Sardia und deſſen Ehe- 
gattin Antonina geborne v. Skatawska die 
geſetzliche Guͤtergemeinſchaft mittelſt gerichtlichen 
Vertrages vom 20. Juli 1821. unter ſich ausg 
ſchloſſen haben. 0 

Gneſen den 24. Januar 1825. f 

5 Königl, Preuß. Land⸗ Gericht. 
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Avertisse ment. 


Von dem Königlichen Preußiſchen Stadt⸗Gerichte 


hieſiger Reſidenz werden auf den Antrag des Königl. 


Stadt⸗Waiſen⸗Amts, der Sohn des hieſelböſt verſtor⸗ 
benen Handelsmannes Mo es Kuh, Namens Friedrich 
Kub, welcher ſeit feiner ſchon vor 30 Jahren von 
hier erfolgten Entfernung, am 30. Juni 1803 aus 
Moskau unter dem Namen Iwan Alexeitſch Kotel⸗ 
nikoff die letzten Nachrichten hieher mitgetheilt, fo 
wie die etwa von ihm zurüͤckge aſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, hierdurch aufg fordert, von 
feinem gegenwärtigen Aufenthalt binnen 9 Monaten 
und zwar laͤngſtens in dem auf 
den liten November 1825 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Rambach angeſetzten Praͤ⸗ 
iu tcial⸗Termin, entweder in Perſon, oder durch 
einen gerichtlichen Spezial⸗Bevollmaͤchtigten, Nach 
richt zu geben, und hiernach wegen des im hieſigen 
Depoſttorium befindlichen, aus der Eſter Helfftſcheu 
Verlaſſenſchaftsmaſſe ihm zugefallenen Vermögens 
von 170 Rthlr., weitere Anweiſung, im Fall der uns 
terlaſſenen Meldung aber zu gewärtigen, daß er, det 
Friedrich Kuh, durch ein Erkenntniß für todt erklärt, 
und fein Vermögen den ſich meldenden nächften Ver⸗ 
wandten, in Ermangelung derſelben aber als herren⸗ 
loſes Gut, der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen und 
aus geantwortet werden wird. N 
Breslau am 5 October 1824. 
Königliches Preuß iſches Stadt: Gericht 
hieſiger Reſidenz. 
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Oeffentliches Aufgebot. \ 
Die ia ea von den wc e * bezeichneten Weſtpreußiſchen Dfandbriefen, find 
zur Amortifation angezeigt. 


Benennung der Pfandbriefe, zu de⸗ 


. neu die verlornen Coupons gehören, Num⸗ 
N am e n T1CTTTT—— N Termine, 
Name n Mum Be⸗ fin denen biefe Cou⸗ u: vr. 
we . mer g 6 alli Cou⸗ 
. N pon f . waren. ; 
Gutes. Departementsſpfandbriefs son pons. 


der Warthe. 


Danzig. 


4 [Samuel J geig Gh * 
zu Landsberg an 
Alt Vie ; 5 
a Stadtrath und Syn⸗ 8 4 709 [etuanten 1815] 8. 


dicue Dames zu 1 N ( Fobhanni ı FR 
gr er a. d. O. Micherau. Marienwerder. 160 75 nr See 8. 
. \ f ; Johanni 1816. 1. 1 
{ 5 Weihn. 1816. 4. ö 
Johanni 1817. 3. 


7 n I. Weihn. 1817. 

N i 1 a 

1 : eihn. * 

1 Das Ober⸗ Peſtamt Warznau. 13 300 an 
H Be Ei 22 dto. 58! 50 Weihn. 1822. 

Liſſewo. 17 100 Beh. 1820 bis 
1. quier Arndt Cielenta. dto. 8 
Berlin os f 
Kirchen vorſtand zu] Bartoſzewiee. * 
Schwetz Battlewo. |} 


1/1000 Johanni 1822. 


dito, 
dto. 39] 75 U bis Weihn. 182 
6 Oberlandeagerichts⸗ 
Kanzelliſt Schr i⸗ 
ber zu Marien⸗ 
werder „ „ „ — * Biſchdorff. 
Fig, 9 81 Niemczik 
N "Schwing, Danzig. 
90 0 I Wociechewo. dto. 
; Plochoczyn. dto. 


* June he Kebilly. Marienwerder. 
A e 1 j 


. 


dio. 


5 Lace 


Webuachten 
1823. 
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34 200 f Jobanni 1820 | 1. 4. 3. 


' 200 Johanni 18 1820. 
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Benennung der Pfandbriefe, zu de⸗ 


5 
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ie nen die e Coupons gebören. | Termine, [ Num- 5 
des Namen - Num Be⸗ in denen dieſe Cou⸗ 8 
des niet trag ele 
extrahenten. Se | | pous fällig waren. | 
’ Gutes. [Departements pfaudbriefs pont. 
f — * AIuxthir. — — 7% 


8 |Bergmeifiee Th Tf 
nagel zu Tarno⸗ Nair 
witz 2 5 4 „ „6% 


nachten 9818. ’ 5. 6. — . > 
. 4 1 Johanui u. Weih⸗ a 
Dobrin. dto. j 66 500 nachten 1819. 1 2. 8. g — 
Sypuiewo. dto. 99| 500 8 3 


Es werden daher diejenigen, 


Trzianny. Schneidemühl. 
=> 44 


8 500 Jobanni u. due, 


weiche einen oder mehrere dieſer Coupons beſitzen, hierdurch aufge⸗ 


fordert, ſolche in deu darin benannten Terminen bei den Proviazal⸗Landſcharts-Kaſſen oder dem Agenten 
in Berlin zu präfentiren. Sollten ſelbige jedoch bis zum gen Zinszablungstermine, Johannis 1825. nicht 
zum Vorſchein kommen, fo werden nach der Verordnung vom ı6ten Januar „8 ½ dieſelben von ſelbſt für 


erloſchen geachtet und nicht nur der Betrag der Zinſen den ſich meldenden ige thümern aus der Raffe ver⸗ 
abfolgt, ſoudern auch neue Coupons, ſovald der Zahlungstermia dee betreffenden Coupons eingetreten ſeyn 


wird, ausgefertigt und ertrani t werden. 
Makienwerder den 30. 1 1824. 


duigl. Weſtpr. General: tandibafte-Direfriom. f N 


4 
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Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königl. Hochlöbl. Landgerichts 
wird der Unterzeichnete ın Lerwino den 21. d. M. 
und folgende Tage in dem sub No. 230. auf der 
Breslauer Straße belegenen Hauſe, die zum Konz 
ditor Anton Steiger ſchen Nachlaſſe, ſo wie 
auch zu einigen andern Maſſen gebörigen Effekten 
deſtebend in Meubles, Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Betten ꝛc., eungem Gold und Süber, einer Anz 
zahl Bücher, und einer Quantitat Kondttorwagren, 
wie auch mehreren Aude ee ue gegen 
gleich baare Zablung in Koürant verſteigern, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die Aukliou beginnt 
früh um 9 Uhr, une I 

Poſen den 15. März 1825. i 
Rüdeuburg, 

Landgerichis⸗Referendarius. 


Wichtige Nachricht für die Gläubiger |, 


fraußöſiſcher Emigranten. 


Die von der franzbſiſchen Regierung beabſichs 
tigte Entſchäbigung der Eungrauten muß natur⸗“ 
lich eie Auf weckſaniteut aller ihren Gläubiger efre⸗ 
gen, beſo ders da der Text dez Geſetzes uber die 
Schadlosh tung die Rechte der laubiger aufrecht 
erhalten ſoll, für die es, daher zweckmäßig ut, ſe 
ſchnell wie möglich die noͤthigen Schritte zur Siche⸗ 
rung ibres Junteteſſes u Paris machen zu loſſen. 


Herr B. Veudryes, wehebaft in der Straßſe 1 7 


teville Nro. 2514 Paris, bietet den Gläubigern 


Emigranten fee Dienfte daju an, er wird mut 


dem gebßten Eifer alle noͤthigen Schritte thun, um 
ihre Forde ung geltend zu machen. 


s Die Einziehung 
der Gelder geſchieht durch die Herren Ador, Were 
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nes et Daſſiers in Paris oder auch durch jedes 


andere in der Vollmacht zu benennende Haus. 

Ueber die Art, wie die Vollmacht eingerichtet wer: 
den muß, fo wie über die Bedingungen des Herrn. 
B. Vendryes, kann man bei den Herren S. G. 
f N Wittwe et Comp. in Poſen Auskunft 
erhalten. i 


Nachſtehende Landfchafrliche Poſener Pfandbrief⸗ 
oupons: 
Nro. 8. Rthlr. 1000 Nro. 79., Wreſchner Kreis, 
Xia zno o. att,, unter Nro. 11. s 
Nro. 9. Rthlr. 500 Nro. 209., Pleſzewer Kreis, 
Droſzewa c. att., unter Nro 12. 
ſind abhanden gekommen, der ehrliche Finder hat 
nach Anmeldung in der Zeitungs-Expedition hie: 
ſelbſt, eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤrtigen. 


— — 


Wegen eines Todesfalls und daraus erfolgter 
Wohnorts⸗Veräaͤnderung ſollen. 

Donnerſtag den 17. März früh um 9 Uhr, 
in meinem Hauſe, Mobilien jeder Art, Küchenge⸗ 
räthe, ein gutes Klavier, Bücher juriſtiſchen Inhalts, 
mehrere ganz neue Manns ⸗Kleidungsſtücke und 
andere Gegenſtände verauktionirt werden. 

Ahlgreen. 


f arkt im Haufe Nro, 
zu vermiethen beſtehend in 2 Stuben, 1 Gang, 
Kuͤche und Keller von Oſtern ab bei 

Carl Wilhelm Puſch. 
Auf dem Etabliſſemeut Nro. 9., an der neuen 
Moſchiner Straße belegen, iſt von Oſtern 1 Stube 
nebſt Kammer zu vermiethen. Nähere Nachrich⸗ 
ten Bergſtraße Nro. 107. 

Am Markt Nro. 43. im Hinterhauſe eine Treppe 
hoch iſt von Oſtern ab eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Alkoven, Küche, Holzgelaß, Wirthſchafts⸗ 
keller und einem Stalle fuͤr 2 Pferde zu vermiethen. 

Getreide⸗Marktpreife von Poſen, 

ü den 14. März. 1825. 
(Der Scheffel Preuß.) 


eizen . von 6 Fl. 15 pGr. bis 7 Fl. — pGr. 

zer: #5: .0 88 8? I2 « 
2 2 * W 

2 2 22 — 3 

2 4 3 8 12 * 

„ „ 32 15 ⸗ 

5 % 8 

„ „3 15 A 

88 22 „„ — 3 


3 iſt eine Wohnung: 


Fonds- und Geld. Cours. 


8 ins- Preulsisch Tur. 
x 57 fm — m 
„den 11. März 1835. Fuß, en ONde 2 
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Staste- Schuld- Scheine RR 


1 4 915 914 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4, ! 1655: 1644 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — — | — 
Pr. Eugl. Anl. 1818. à 64 Lr.“ 5 1025 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 64 Thlr.“ 5 10250 — 
Banco-Obligat, b.nel. Litr. H.“ 4 — 90 
Churm. Obſlig. mit lauf. Coup. 4 8744 — 
Neumärk, Int Scheine do. 4 876 — 
Berliner Stadt-Obligaionen - 5 102 99 
Königsberger do, . 4 8724 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. . . 5. | 995 99 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 

do. do. in Gl, Z. v. a. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 89 — 
dito vorm. Poln. Anth. do.] 4 8744 — 
Gtofsh, Posens. Pfandbtiefe 4 95 — 
Ostpreussische dito 4 90 — 
Pommersche dito . 4 102 — 
Chur- u. Neum. dito “eh 4.1023 — 
Schlesische dito 5 . 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do 5 1051 — 
Märkische do. do. ... 5 — — 
Osipreuss, do. do. 5 1104 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 25 — 
dito dito Neumark | — 24 — 
Zins-Sch. d.Kur-undNeumark| — | 7] — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, | — | 1931 — 
do. dito neue doo. — 
Friedrichsd Gr.... „„ „ 14 
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Getreide Marktpreiſe von Berlin; 
den 10. Maͤrz 1825. 


Zu Lande: 
Weizen 1 Tlr. 18 fgr. 9pf., auch 1 Tlr. 15ſgr.— pf. 
Roggen ⸗ 25 — =: — 212 lie 
gr. Gerſte⸗ 23 h „ 18 9 
kleine do. - 22 6 — . 17 6 
Hafer — 8 Berge —' 13. 28 
Zu Waſſer: 
Weizen 1 Tr. 17 ſgr. 6 pf., auch 1 Tlt. 1aſgr. 6 pf. 
oggen 23 .hůh⸗ 8 — 223 68 


Hafer — Tlr. — » re seen 

Das Schock Stroh 5 Thlr. — for. — pr., auch 
4 Thlr. — ſgr. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 
— ſor. — pf. auch — Thlr. 20 ſgr. — pf. 
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